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Durch ihr Studium entwickelte sie ein großes Interesse an 
einem Thema, um welches die meisten Menschen lieber einen 

großen Bogen schlagen. Konflikte.
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  onflikte – wir alle kennen sie, viele 

hassen und meiden sie. Aber Konflikte 

tauchen immer und überall im Leben auf, ganz 

egal in welchem Lebensbereich – im Alltag, im 

Beruf, mit einer anderen Person oder einfach 

mit uns selbst. Viele scheinbare Konflikte 

sind jedoch simpel und einfach zu lösen. Ich 

spreche hier über scheinbare Konflikte, weil 

nicht alles, was wir als Konflikt wahrnehmen, 

auch wirklich ein Konflikt ist.

Was ist eigentlich das Ziel meines Blogs? 

Ganz einfach – ich möchte Euch mit meinen 

Beiträgen helfen, gezielt echte Konflikte 

zu erkennen, zu analysieren und möglich 

Ansätze liefern, wie Ihr diese Konflikte 

bestenfalls lösen oder angehen könnt. 

Deswegen werde ich in diesem Blogbeitrag 

folgende Fragen klären:

Die erste Frage kann ich Euch schnell 

beantworten: Die heutige Definition von 

Konflikten geht auf Friedrich Glasl zurück. Er 

spricht von sozialen Konflikten, bei denen der 

Ursprung Differenzen sind und betont, dass 

nicht alle Differenzen Konflikte sind. 

Kon  likt
 

K
f 

- negative Aura, positives Wirken
e
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nicht alles, was 
wir als Kon  likt 
wahrnehmen ist 

auch ein Kon  likt.F

F

Was sind Konflikte?
Wozu brauchen wir Konfliktmanagement?
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Damit sie zu Konflikten werden, muss 

mindestens ein Akteur eine Beeinträchtigung 

in seiner Handlung oder seinem Leben 

wahrnehmen. 

Die Beeinträchtigung befindet sich also auf 

der Wahrnehmungs- oder Gefühlsebene und/

oder innerhalb des Denkens und Wollens. 

Das bedeutet, dass die bloße Existenz von 

Differenzen noch keinen Konflikt ausmacht, 

sondern der Umgang der Akteure/ 

mindestens eines Akteurs mit eben  diesen, 

 ausschlaggebend ist. Akteure können 

 beispielsweise einzelne Individuen, 

 Gruppen, Organisationen oder sogar

 ganze Staaten sein (Schäfer 2017; Glasl 

2010).
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Akteur A Akteur B

Konflikt

Differenzen im Wahrnehmen

Fühlen Vorstellen Wollen

Verhaltensweisen des Akteurs A

Folgen, die Akteur B als Beeinträchtigung sieht.

Ich denke, wir alle erinnern uns noch gut 

an einen Konflikt aus der Kindheit mit 

den Eltern: Am Wochenende möchten wir 

bei einer Freundin oder einem Freund 

übernachten, aber die Eltern verbieten es, 

weil beispielsweise eine Familienfeier an 

dem Wochenende stattfinden wird, bei der 

wir als ganze Familie teilnehmen werden. 

Das könnte als klassisches Konfliktbeispiel 

dienen. Denn wir, als Kind, haben damals eine 

Beeinträchtigung in unserem Handeln durch 

das Verbot der Eltern wahrgenommen. Die 

Inhalte von Konfliktmanagement sind

(Abbildung 1: Entstehung eines Konfliktes nach Glasl 2010)

systematische und zielorientierte Maßnahmen 

zur Konfliktlösung und -bewältigung. Das Ziel 

ist Konflikte und Krisen frühzeitig zu erkennen. 

Dabei hat das Konfliktmanagement zur Aufgabe 

zu informieren, wie potentielle Eskalationen 

verhindert, Konflikte bestenfalls eigenständig 

gelöst und Konfliktlösungen angesetzt werden 

können. Eine Art des Konfliktmanagements ist 

die Mediation, die ich Euch in einem späteren 

Beitrag genauer erklären werde.
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Und genau so ist es! Leider ist der 

Konfliktbegriff noch immer viel zu negativ 

behaftet. Doch wir alle sollten uns vor Augen 

halten, dass Konflikte nicht grundlegend 

etwas Negatives sind. Sie können ebenso 

positives Wirken mit sich bringen, wenn diese 

eine wünschenswerte Veränderung oder 

einen Erfolg bewirken. Und im Falle eines 

unangenehmen bzw. negativen Konfliktes 

heißt es Ruhe bewahren, denn auch dort 

gibt es Mittel und Wege damit umzugehen 

und nach einer Lösung zu suchen – das 

Konfliktmanagement.

„Wir brauchen uns nicht weiter vor 
Auseinandersetzungen, Konflikten und 
Problemen mit uns selbst und anderen 
fürchten, denn sogar Sterne knallen 
manchmal aufeinander und es entstehen 
neue Welten. Heute weiß ich, das ist das 
Leben.“ (Charlie Chaplin)
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Info-Box:

• Nicht alle Differenzen sind Konflikte
• Differenzen werden erst durch eine mindestens einseitig 
   empfundene Beeinträchtigung zu Konflikten
• Konflikte sind nicht immer negativ
• Konfliktmanagement hilft bei der 
   Konfliktvorbeugung und -lösung
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